
Bönnigheim. Die Zuständigkeit für 
die Erweiterung der Grundschule 
Erligheim-Hofen liegt beim Schul-
verband. Dem gehören auch Ver-
treter des Bönnigheimer Gemein-
derats an. Doch damit alle Ge-
meinderäte Bescheid wissen, dass 
dort Kosten auf die Ganerben-
stadt zukommen, stellte  Architek-
tin Sonja Herrmann die Um- und 
Neubaupläne in der vergangenen 
Sitzung vor. Das weitere Vorge-
hen und Entscheidungen werden 
jedoch erst bei der nächsten Ver-
bandssitzung am 20. Mai bespro-
chen und getroffen.

Kosten  für die Erweiterung 
sind erheblich gestiegen
Die Kosten für die Erweiterung 
der Grundschule  sind erheblich 
gestiegen (die BZ berichtete). 
Statt der zunächst geplanten 5,3 
Millionen Euro werden sie nach 
der derzeitigen Planung knapp 
sieben Millionen Euro betragen. 
Notwendig macht die Schulerwei-
terung vor allem die anstehende 
Ganztagsbetreuung. Daher wird 
ein neuer Ostflügel errichtet. Im 
Erdgeschoss sind dort eine Men-
sa, Verwaltungsräume und zwei 
Klassenzimmer vorgesehen. 

Im barrierefrei erreichbaren 
Obergeschoss werden die Räume 
für den Ganztagsbetrieb in flexib-
ler Nutzung gebaut. Die Teil-

unterkellerung ermöglicht zudem 
noch einen Töpferraum sowie La-
ger- und Technikräume.

Bönnigheim muss 22 Prozent 
der Kosten aufbringen
Bönnigheim muss anteilig an den 
nicht förderfähigen Kosten laut 
Bürgermeister Albrecht Dautel 
selbst 22 Prozent aufbringen. 
Doch vorher soll noch nach Ein-
sparmöglichkeiten gesucht wer-
den. Stadträtin Dorothea Bechtle-
Rüster (SPD) zeigte sich entsetzt, 
dass das Gewerk „Elektro“ in zwei 
Jahren um 30 Prozent teurer ge-
worden ist und hofft, dass die ge-
plante Containeranlage, die über 
die Bauzeit benötigt wird, günsti-
ger werden könnte. 

Stadtrat Jochen Türk (Grüne) 
fragte nach der geplanten Ener-
gieversorgung. Hier sei eine Luft-
Wärme-Pumpe vorgesehen, so 
Sonja Herrmann. Und selbstver-
ständlich seien auch die Begrü-
nung des Dachs und eine Fotovol-
taikanlage. 

Für Stadtrat Tilo Stauden-
rausch (ABö) stellte sich bei den 
Plänen die Frage, ob die Raumge-
staltung allein auf Frontalunter-
richt ausgerichtet sei. „Das ist nur 
eine mögliche Darstellung und 
keine Aussage zum pädagogi-
schen Konzept“, sagte Herrmann. 

Birgit Riecker

Es kommen Kosten 
auf die Stadt zu
Umbau Auch Bönnigheim muss sich 
finanziell an der Erweiterung der 
Grundschule Erligheim-Hofen beteiligen.

Die Grundschule Erligheim-Hofen bekommt einen neuen Ostflügel 
und wird generell umgebaut. Foto: Martin Kalb

Bönnigheim. Da freute sich nicht 
nur Kämmerer German Thüry: 
Die Kommunalaufsicht beim 
Landratsamt hat nicht nur die 
Haushaltssatzung 2026 geneh-
migt, sondern auch den Rat für 
sein Konsolidierungskonzept ge-
lobt, teilte der Kämmerer am ver-
gangenen Donnerstag in der Ge-
meinderatsitzung mit. Allerdings 
wies die Kommunalaufsicht auch 
darauf hin, dass weiterhin gespart 
werde müsse, um die anstehenden 
Aufgaben in der Stadt erledigen 
zu können. ri

Lob von 
der Aufsicht

Besigheim. Unter dem Motto 
„Sekt und Wein“ bietet die Fel-
sengartenkellerei Besigheim am 
Samstag,  23. Mai, um 17 Uhr eine 
Führung an. Treffpunkt ist an der 
Vinothek der Felsengartenkellerei 
am Kelterplatz Besigheim.  Der 
Kostenbeitrag für die dreieinhalb 
stündige Führung beläuft sich laut 
Mitteilung auf 45 Euro pro  Per-
son.  Eine Anmeldung bis vier Ta-
ge vorher unter Telefon 
(07143) 81 60 17 oder per Mail an 
weinprobe@felsengartenkelle-
rei.de ist erforderlich.  bz

Führung in 
der Kellerei

V
or 20 Jahren hat Ronald 
Meyer den Sanierungs-
sprint erfunden, seit drei 
Jahren setzt er die Idee 

deutschlandweit immer wieder um 
und nun ist  auch im Landkreis Lud-
wigsburg der erste Sanierungssprint  
abgeschlossen worden: Der Altbau 
aus dem 1960er-Jahren von Familie 
Felger aus Löchgau wurde innerhalb 
von 22 Werktagen baulich und ener-
getisch saniert und ist jetzt einzugs-
bereit. Am Freitag wurde Richtfest 
gefeiert. 

Einer von drei Sanierungscoaches
Auch Maximilian Chamaoun, Bau-
physiker und Energieberater aus 
Bietigheim-Bissingen sowie einer 
der aktuell drei Sanierungscoaches 
aus der Region Stuttgart, zeigt sich 
zufrieden: „Ich stehe hinter der Idee 
des Sanierungssprints. Jetzt mehr 
denn je“, sagt er im Gespräch mit 
der BZ. Er wurde von Ronald Meyer 
zum Sanierungscoach ausgebildet, 
der die Bauleitung auf den Sanie-
rungssprint-Baustellen übernimmt – 
und damit die gesamte Planung und 
Organisation. Denn ohne eine exak-

sich immer wieder Besonderheiten, 
die es wohl bei jedem Altbau gibt, 
gezeigt (die BZ berichtete). Jedoch 
konnten andere Aufgaben vorgezo-
gen werden, sodass dadurch keine 
zeitlichen  Probleme entstanden.

Positives Feedback der Betriebe
Die Handwerker zeigten sich bei 
den zahlreichen Baustellenbesu-
chen der BZ ebenfalls zufrieden. 
„Eigentlich ändert sich nicht viel für 
uns. Wir arbeiten wie immer. Die 
Planung ist nur deutlich straffer und 
durchdachter“, fasste ein Handwer-
ker zusammen. Dadurch werde die 
Zeit effektiv genutzt. 

Je öfter die selbe Gruppe an 
Handwerkern zusammenarbeitet, 
desto besser ist man natürlich aufei-
nander abgestimmt. Und Maximi-
lian Chamaoun ist sehr daran inte-
ressiert, mit der aktuellen Truppe 
weitere Sanierungssprints durchzu-
führen. Und tatsächlich, der nächste 
Sprint im Kreis ist bereits fix: Ab Ju-
ni wird ein Haus in der Bebenhäu-
ser Straße in Ludwigsburg saniert. 
Das Handwerker-Team ist größten-
teils das aus  Löchgau. Potenzielle 

Am Freitag fand das Richtfest mit den meisten der beteiligten Handwerkern und Familie Felger (rechts im Bild mit Kindern und Großeltern) 
statt. Der Sanierungssprint in Löchgau konnte wie geplant in 22 Werktagen abgeschlossen werden.   Foto: Oliver Bürkle

Die erste Turbosanierung 
im Kreis ist abgeschlossen
Löchgau Familie Felger hat ihre Doppelhaushälfte aus den 1960er-Jahren innerhalb von 22 
Werktagen sanieren lassen. Das Haus ist einzugsbereit, Zeit für ein Resümee. Von Heidi Falk

te Planung geht nichts, das ist das 
Herzstück der Turbosanierung. Das 
Haus der Felgers war Chamaouns 
erster Sprint, bei dem ihm Ronald 
Meyer mit Rat und Tat zur Seite 
stand. 

An diesem Montag stand noch 
die Endreinigung der Baustelle in 
Löchgau an, am Dienstag war der 
22. Werktag und damit der finale 
Tag der Sanierung. Chamaoun zieht 
ein Resümee:  „Die Rohbau-Aufga-
ben gingen extrem schnell, sodass 
wir den Feinbau entspannt angehen 
konnten“, sagt der Bauleiter. Und 
obwohl auch auf der perfekt geplan-
ten Baustelle, auf der alle Gewerke 

parallel und 
miteinander 
arbeiten, natür-
lich doch nicht 
immer alles 
nach Plan gelau-
fen ist, konnte 
der Zeitplan lo-
cker eingehalten 
werden. „Bei-

spielsweise hat sich die Ziegelliefe-
rung verzögert“, so Chamaoun. 
Auch im Laufe der Arbeiten hatten 

Sanierungs-
sprint

Sprints sind außerdem in Bönnig-
heim, Freiberg und zwei in Bietig-
heim-Bissingen im Gespräch. „Zum 
Teil zieht es sich noch, da Bauge-
nehmigungen für Dachgauben feh-
len“, sagt der Sanierungscoach, der 
sich bereits wieder auf die Zeit auf 
den Baustellen freut. Derzeit müsse 
er Büroarbeit nachholen. 

M Eine Bildergalerie gibt es unter:
www.bietigheimerzeitung.de

Diese Betriebe und 
Stellen  waren beteiligt

Diese Handwerksbetriebe waren 
im Einsatz: Keller Elektrotechnik aus 
Tamm, Deli Baldedaj Malermeister aus 
Löchgau, Mild Haustechnik aus Tamm, 
Holzbau Heidler aus Freudental, Eber­-
hardt Solar aus Ludwigsburg und CT 
Bautechnik aus Ludwigsburg. 

Beratend standen die Ludwigs-
burger Energieagentur (LEA) und die 
landesweite Klimaschutz- und Ener-
gieagentur (KEA) zur Seite.   bz

Bönnigheim. Es gibt Verzögerun-
gen beim Neubau des erweiterten 
Baus II im Schulzentrum. Beim 
Gewerk Trockenbau läuft es nicht 
rund. Daher kündigte Architektin 
Irene Bidlingmaier in der Ge-
meinderatssitzung an, dass mit 
der Fertigstellung erst im ersten 
Quartal 2027 gerechnet werden 
könne. 

Rund lief es jedoch bei den 
Vergaben der Maler-, Parkett- und 
Fliesenarbeiten. Es gab mehrere 
Angebote und so konnte der Ge-

meinderat in seiner letzten Sit-
zung  die Arbeiten vergeben. Die 
Firma Seeger aus Waiblingen wird 
die Malerarbeiten für knapp 
200.000 Euro ausführen. 

Die Firma Bembé aus Bad Mer-
gentheim war günstigste Bieterin 
bei den Parkettarbeiten. Sie wer-
den knapp 78.000 Euro kosten. 
Und die Firma Leta aus dem säch-
sischen Markkleeberg wird für 
knapp 183.000 Euro die Fliesen-
arbeiten ausführen.  Der Gemein-
derat beauftragte Bürgermeister 

Albrecht Dautel, die Vergabe der 
Bodenbelagsarbeiten an den 
günstigsten Bieter zu geben, wenn 
die Summe unter der Kostenbe-
rechnung von gut 98.000 Euro 
liegt. Hier waren die Prüfungen 
der sieben Bieter nicht rechtzeitig 
abgeschlossen worden. 

Kosten von knapp 15 Millionen 
Euro liegen unter Budget
Spannend ist natürlich immer die 
Kostenfortschreibung. Derzeit 
rechnet Bidlingmaier mit knapp 15 

Millionen  Euro einschließlich der 
Sanierung der Bestands-WCs im 
Treppenhaus und nach Vergabe 
von 96 Prozent der Gewerke. Die 
Kosten liegen demnach knapp 
unter dem indizierten Budget. 

Es fehlen jetzt noch die Möb-
lierungen für Mensa und Büche-
rei. Dafür holt die Architektin 
nun die Angebote ein. Über die 
Wiederherstellung der Außenan-
lagen muss der Bönnigheimer Ge-
meinderat noch abschließend ent-
scheiden. ri

Verzögerungen im Schulzentrum
Neubau Beim Gewerk Trockenbau läuft es laut Architektin Irene Bidlingmaier nicht rund. 


